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K l e i n e  A n f r a g e

der Abgeordneten Siegesmund (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

und

A n t w o r t

des Thüringer Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Technologie

Langzeitarbeitslosigkeit in Thüringen: Teil II

Die Kleine Anfrage 3154 vom 13. Juni 2013 hat folgenden Wortlaut:

In Thüringen sind nach den aktuellen Arbeitsmarktzahlen vom Mai 2013 33.600 Menschen langzeitarbeits-
los, d. h. ein Jahr und länger ohne Arbeit. Dies entspricht einem Anteil an allen Arbeitslosen in Thüringen 
von 35 Prozent. 17.500 Personen bzw. 18,2 Prozent der Arbeitslosen sind zwei Jahre und länger ohne Ar-
beit. Trotz einer insgesamt positiven Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung in Thüringen stellt diese auf 
hohem Niveau verfestigte Langzeitarbeitslosigkeit ein drängendes Problem dar, dessen Lösung auch in den 
kommenden Jahren die zentrale Aufgabe der Arbeitsmarktpolitik bleiben muss. Eine zielgenaue Ausgestal-
tung der arbeitsmarktpolitischen Programme erfordert jedoch eine möglichst genaue Kenntnis der Gruppe 
der "Langzeitarbeitslosen".

Ich frage die Landesregierung:

1. Wie viele Thüringer Langzeitarbeitslose haben in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 eine Maßnahme 
der geförderten beruflichen Weiterbildung mit dem Ziel eines Berufsabschlusses begonnen bzw. mit einem 
Berufsabschluss beendet (bitte nach Geschlecht differenzieren und Anzahl insgesamt und getrennt nach 
Rechtskreisen für das Zweite und Dritte Buch Sozialgesetzbuch [SGB II und SGB III] sowie in absoluten 
Zahlen und in Prozent angeben)?

2. Welche der in Frage 1 genannten Menschen waren alleinerziehend und/oder jünger als 25 Jahre bzw. 
älter als 50 Jahre und/oder hatten keine abgeschlossene Berufsausbildung und/oder waren Menschen 
mit Behinderung (bitte nach Geschlecht differenzieren und Anzahl insgesamt und getrennt nach Rechts-
kreisen für SGB II und SGB III sowie in absoluten Zahlen und in Prozent angeben)?

3. Wie hoch war in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 der Anteil Langzeitarbeitsloser an den Eintritten 
in Maßnahmen der geförderten beruflichen Weiterbildung mit dem Ziel eines Berufsabschlusses bzw. an 
denjenigen, die eine solche Maßnahme mit einem Berufsabschluss beendeten (bitte nach den in Frage 
1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

4. Wie viele Thüringer Langzeitarbeitslose haben in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 eine mit Ein-
gliederungszuschuss geförderte Beschäftigung begonnen (bitte nach den in Frage 1 und 2 genannten 
Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

5. Wie hoch war der Anteil Langzeitarbeitsloser in den jeweiligen Jahren an den Personen, die eine mit dem 
Eingliederungszuschuss geförderte Beschäftigung begonnen haben (bitte nach den in Frage 1 und 2 
genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?
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6. Wie viele Thüringer Langzeitarbeitslose haben in den Jahren 2009, 2010, 2011 und 2012 eine Arbeits-
gelegenheit mit Mehraufwandsentschädigung bzw. in der Entgeltvariante begonnen (bitte nach den in 
Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

7. Wie hoch war der Anteil Langzeitarbeitsloser an allen Personen, die in den jeweiligen Jahren eine Ar-
beitsgelegenheit mit Mehraufwandsentschädigung bzw. in der Entgeltvariante begonnen haben (bitte 
nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen differenzieren)?

8. Wie viele Langzeitarbeitslose haben derzeit einen sogenannten Bürgerarbeitsplatz (bitte nach den in 
Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

9. Wie hoch ist der Anteil der Langzeitarbeitslosen an den "Bürgerarbeiterinnen und Bürgerarbeitern" (bitte 
nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

10. Wie beurteilt die Landesregierung die Chancen von Langzeitarbeitslosen in Thüringen am Arbeitsmarkt 
(bitte nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

11. Welche Maßnahmen wird die Landesregierung zukünftig ergreifen, um die beruflichen Perspektiven für 
Langzeitarbeitslose zu verbessern und so auch dem zunehmenden Fachkräftemangel entgegenzuwirken 
(bitte nach den in Frage 1 und 2 genannten Personengruppen sowie Rechtskreisen differenzieren)?

Das Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Technologie  hat die Kleine Anfrage namens der 
Lan desre gierung mit Schreiben vom 30. Juli 2013 wie folgt beantwortet:

Zu 1.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 1 und 2 zusammengestellt.

Zu 2.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 1 und 2 zusammengestellt.

Zu 3.:
Die abgefragten Angaben sind in Anlage 3 zusammengestellt.

Zu 4.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 1 und 2 zusammengestellt.

Zu 5.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 1 und 2 zusammengestellt.

Zu 6.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 4 und 5 zusammengestellt.

Zu 7.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 4 und 5 zusammengestellt.

Zu 8.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 4 und 5 zusammengestellt.

Zu 9.:
Die abgefragten Angaben sind in den Anlagen 4 und 5 zusammengestellt.

10.:
Trotz der insgesamt positiven Arbeitsmarktentwicklung in Thüringen ist der Arbeitsmarkt nach wie vor ge-
spalten: Langzeitarbeitslose profitieren deutlich weniger; über ein Drittel der Arbeitslosen sind langzeitar-
beitslos. Nach Personengruppen stellte sich dies 2012 wie folgt dar:
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- 82 Prozent SGB II und 18 Prozent SGB III,
- 48 Prozent Männer und 52 Prozent Frauen,
- 8,4 Prozent alleinerziehend
- 1,4 Prozent 15 bis unter 25 Jahre,
- 50,8 Prozent über 50 Jahre,
- 17,3 Prozent ohne abgeschlossene Berufsausbildung,
- 7,9 Prozent schwerbehindert.

Insbesondere die Eingliederungsmittel der Thüringer Jobcenter sind für die Bekämpfung der Langzeitar-
beitslosigkeit relevant.
Der (steuerfinanzierte) sog. Eingliederungstitel für das SGB II (EGT II) auf Bundesebene ist in den letzten 
Jahren reduziert worden. In Thüringen hat er sich von 232 Millionen Euro in 2007 auf 162 Millionen Euro in 
2011 und 97 Millionen Euro in 2013 reduziert bzw. mehr als halbiert.
Das schränkt die Möglichkeiten der Jobcenter ein. Gerade für die oftmals schwierigen und komplexen Pro-
blemlagen von Langzeitarbeitslosen sind auch komplexe Förder- und Unterstützungsmaßnahmen notwen-
dig, damit die Chancen der Langzeitarbeitslosen verbessert werden können.
Das TMWAT hat hier neue und ergänzende Förderansätze mit dem Landesarbeitsmarktprogramm seit 2010 
geschaffen. Diese Ansätze wurden bzw. werden dieses Jahr weiterentwickelt.
Mit dem Landesarbeitsmarktprogramm (LAP) wird dafür gesorgt, dass Langzeitarbeitslose eine neue Per-
spektive auf dem Arbeitsmarkt bekommen. Dieses Programm zeigt Erfolge: In den 24 regionalen Integrati-
onsprojekten, die im Juli 2010 ihre Arbeit aufgenommen haben, konnten mehr als 12.000 Menschen (Stand: 
30. Juni 2013), die als schwer vermittelbar galten, betreut werden. Über 4.000 von ihnen fanden wieder den 
Weg in eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung oder in eine Ausbildung. Knapp 2.900 konnten in 
den ersten Arbeitsmarkt integriert werden. 

Hinzukommen ca. 1.640 Arbeitsuchende, die mit Unterstützung von Lohnkostenzuschüssen eine neue Ar-
beit gefunden haben - u. a. arbeitslose Alleinerziehende und Personen aus Familien mit Kindern, in denen 
beide Elternteile Arbeitslosengeld II beziehen.
Im Rahmen der Thüringer Initiative für Integration, Nachhaltigkeit, Kooperation und Aktivierung (ThINKA) 
wird seit dem 1. März 2013 in elf sozialen Brennpunkten Thüringens und in enger Kooperation mit den be-
teiligten Kommunen die Verbesserung und Vernetzung der sozialintegrativen Infrastruktur unterstützt. Durch 
die Aktivierung der Bewohner werden Möglichkeiten zur gesellschaftlichen Teilhabe und neue Perspektiven 
zur Reintegration in den Arbeitsmarkt eröffnet.

Zu 11.:
Es wird auf die Antwort zu Frage 10 verwiesen.

Machnig
Minister

Anlagen*) 

*) Hinweis:
 Auf den Abdruck der Anlagen wurde verzichtet. Ein Exemplar mit Anlagen erhielten jeweils die Fraktionen und die 

Landtagsbibliothek. Des Weiteren können sie im Abgeordneteninformationssystem unter der oben genannten Druck-
sachennummer sowie im Internet unter der Adresse: www.parldok.thueringen.de eingesehen werden.










































